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Non milites, sed monachi – so nannte Otto von Freising die Kreuz-
fahrer in seiner Chronica sive Historia de duabus civitatibus1, und zu 
den bewaffneten Pilgern ins Heilige Land kehrte er auch später in den 
Gesta Friderici Imperatoris zurück2. Die Kreuzzüge wurden in den 
vergangenen Jahrzehnten zwar rege erforscht3, und auch der zweite 
Kreuzzug hat wachsende Aufmerksamkeit gefunden4, aber eine Stu-
die, die sich der Konzeption des Kreuzzugs ins Heilige Land im Werk 
Ottos von Freising widmete, fehlt bislang, obwohl Otto nicht nur am 
zweiten Kreuzzug teilnahm, sondern auch über ihn, ebenso wie über 
den ersten Kreuzzug, schrieb. Seine Konzeption des Kreuzzugs als Pil-
gerfahrt fand selbst in Werken, die sich mit dem Verhältnis der Zister-
zienser zur Kreuzzugsbewegung allgemein5 oder speziell zum zweiten 
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